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mln, den 17. Juli. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
'git geruht: dem Bau-Inſpektor Schlieben zu Landsberg den 
othen Adler-Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer und Küfter 
Bine zu Eisdorf, in der Ephorie Halle, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen. 


Der Ober. Präfident der Provinz Poſen, von Beurmann, ift 
en. Magdeburg, und der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch— 
= Minifter am Königl. Niederländifchen Hofe, Kammerherr Graf 
Koni gs marck, iſt aus dem Haag hier angekommen 


Deutſchland. 
wel Berlin, den 14. Juli. Bezeichnend iſt die Anectode, nach 
elcher Ernſt Auguſt an ſeinen alten Freund Herzog Wellington 
kolchrieben haben ſoll: „wie er wohl dem Bundesſtaate entgehen 
Seng 2 denke durch ein weiſes Abwarten und Verzögern, bis 
eſterreich mit den Ungarn fertig geworden ſei.“ Der greiſe Feld— 


5 und Politik r ſo f i U 2 f f ch 
E er ſoll darauf erwiedert aben: Au Unſtchere 
ventualitäten 4 


u Taktik. 
> er jedenfalls ſehr zweifelhaft, und daher ein aufrichtiger Anſchluß 


Anefdoteb w der beſte Rath, den er ertheilen könne.“ 


liti ; 8 
ſchen Blick des Königs von Hannover und feinen an fi durch- 


aus geraden f 
gegangen wir loyalen Charakter dieſer gute Rath nicht verloren 


3 ruhigſten und klarſten; man fieht wohl ein, wie die Ver⸗ 
D ung einer neuen Revolution, die über kurz oder lang über 
mentichland hereinbrechen würde, wenn das Einigungswerk aber- 

als ſcheitert, diesmal allein von den Füͤrſten getragen würde, 


die 1 b h 3 
gung aft dynaſtiſchen Separatismus ſich gegen jede Eini⸗ 


1 Sn 
HR th, der Enit edenden Anecdote hervortritt. 
auf eigne Hand ee e e 275 — 
eee neu König 
dert, es arten ve Man babe ihm an jenem Hofe zwar erwie⸗ 
gemeint, wenigſtens fei die Gefahr der Souvefalnetnts⸗Beſcrän. 


2 den 15. Juli. Die Ausbreitung, welche die Secten— 
lr e der Itvingiauer beſonders in Berlin gewinnt, kann ein kirch⸗ 
es und mittelbar ſogar ein volitiſchts Ereigniß genannt werden. 
Eine große Anzahl von Perſonen, zum Theil den hoͤchſten Kreiſen 
ber Beamten- und Militär⸗Ariſtokratie angehörend, ſoll ; 
ger Woche ſich in die G ‚ Toll erſt in vori⸗ 
e Gemeinde haben aufnehmen laſſ 
letzteren Sphäre n Ä aſſen. Aus der 
ennt man zwei Generale 
in den März des vori von denen der eine bis 
nn des vorigen Jahres auch eine sehr ein a 
ntärische Stellung einnahm. Der Ke eine ſchr eiuflupreiche nichimi. 
thien für die Lehre ſener S Der König ſelbſt ſoll warme Sympa⸗ 
Verſaſſung voll Rr Secte hegen. Obgleich die Oeſterreichiſche 
och die Beate e Gewiſſensfreiheit gewährt, fo dulden die Behörden 
den nicht ee von Miſſionsſtationen zur Bekehrung der Zus 
u: l in von der Schottiſchen Miſſionsgeſellſchaft dotirter Mif: 
n der zeither in Berlin ſtationirt war, iſt vor einigen Tagen 
e, wo er ſich zur Ausübung feiner Thätigkeit wiederzulafjen 
börden richteten Sache nach Berlin zurückgekehrt, da die Bes 
99 "er Riederlaſſung Hinderniffe in den Weg legten. 


Ge 
fer terug n Muchmutag kam das Füſilier⸗ Bataillon des Kai⸗ 
hier an. An N aus Dresden, auf der Anhaltiſchen Bahn 
der Prinz Albrechts A Bataillons ritten vom Bahnhofe aus 
— Bel dem Einmar che e v. Wrangel und v. Möllendorff. 


Hilde, ſowie eine Deputation des Abtheilung der hieſigen Schügen⸗ 
Jeputat 9 ſig 
daten waren beträng, die Off creubundee betheiligt. 


loffe, wo die 5 . 
pfing fr Fahnen hingebracht 
a Die Neef pet. zahlreich verſammelten Menge. 
Drombe r onal⸗Ztitung“ berichtigt die Nachricht von der 


erg hier angekommene 1 Leiche 
wimaßen: An den n, nach Halle beſtimmten Leiche, 


aus 
fol 


Die erſte zung des Kadavers nicht mehr möglich fein. — 
Treubundes, iſt bereit mer der Königszeitung, dan des 
erſchienen. Als Vignette befindet fig oben 


an: der preußiſche Adler, in den Fängen eine Krone haltend. Sie 
trägt die Umſchrift: „Jedem das Seine.“ Als verantwortlicher 
Redakteur if ein Secretair im Staatsminiſterium, Herr Habel, 
enannt. 

anke Die durch viele Zeitungen verbreitete Nachricht von der 
Auslieferung Bakunins in Rußland iſt unbegründet. Bakunin be⸗ 
findet ſich noch in Dresdener Haft, und die Sächſtſche Regierung 
beabſichtigt keine Auslieferung. . 

Berlin, den 16. Juli. Ueber die Angelegenheit des am 26. 
Mai d. J. zwiſchen Preußen und den Regierungen von Sachſen 
und Hannover geſchloſſenen und den übrigen Deutſchen Staaten 
vorgeſchlagenen Bündniſſes ſehen wir uns im Stande, folgende 
Miltheilungen zu machen: Der förmlich ratiſizirte Anſchluß iſt bis 
jetzt vollzogen worden vom Großherzogthum Baden und dem Her⸗ 
zogthum Anhalt-Vernburg. Foͤrmliche Beitritts-Erklärungen find 
bis jetzt eingegangen von den Großherzogthümern Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, Sachſen-Weimar, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Oldenburg und von dem Herzogthum Naſſau, ſo daß 
für dieſe Staaten nur noch die Förmlichkeit der Ratifikation zu er⸗ 
füllen bleibt. Von den Regierungen des Kurfürſtenthums Heſſen, 
der Herzogthümer Sachſen-Koburg⸗Gotha, Sachſen- Meiningen, 
Sachſen-Altenburg und Anhalt-Deſſau-Cöthen, fo wie der freien 
Stadt Bremen ſind Vevollmächtigte in Berlin anweſend, um über 
den Beitritt zu unterhandeln, und von Braunſchweig iſt die Sens 
dung eines Bevollmächtigten in nächſte Ausſicht geſtellt. Die 
Sitzungen des Verwaltungs-Raths der verbündeten Regierungen, 
in welchen nunmehr auch der Großherzoglich Badiſche Bevollmäch— 
tigte, Kammerherr und Legations-Rath von Meyſenbug, eingetre— 
ten iſt, haben ihren regelmäßigen Fortgang. N x 

9. Zuli. as Individuum, welches den neuen 
a ee me enge Weife veranlaft hat, 
iſt ein auf dem hieſigen Gymnaſtum gebildeter Soldat der ſtädti— 
ſchen Garniſon. Derſelbe hat das Verbrechen unter Mitwiſſen⸗ 
ſchaft eines Corporals und dreier Soldaten verübt. Was ihn da⸗ 
zu bewogen, iſt noch nicht bekannt. Verbrannt ſind 5 Soldaten 
und ein Bürgerlicher, der, zur Landwehr eingezogen, ſich eines 
kleinen Vergehens wegen in Haft befand. Als das Feuer ſich ſei⸗ 
ner Zelle näherte, verſuchte man die Mauer durchzuhauen, um ihn 
herauszuziehen; ſchon war eine Oeffnung gemacht, durch die ihm 
der Arm in der Eile der Angſt abgehauen wurde. Er mußte den⸗ 
noch der Flamme Preis gegeben werden. 

Kiel, den 12. Juli. Nach einer beim hieſigen Marine-Bürcan 
eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht, hat geſtern Nachmittag vor 
Schleimünde ein Kampf zwiſchen einer Däniſchen Fregatte und unſeren 
Kanonenboten ſtattgefunden. Die Sache ſcheint indeß nicht von Bes 


deutung geweſen zu ſein. . 

Aus Holſtein, den 14. Juli. Wir leben in der Schwebe 
zwiſchen Krieg, Frieden und Waffenſtillſtand; denn welcher Zuſtand 
der nächſtfolgende fein wird, wußte ſelbſt der Departementschef von 
Harbou nicht, den ich einige Minuten beim Einſteigen in den 
Waggon der Eiſenbahn ſprach. Herr v. Harbou brachte nämlich 
gemeinſchaftlich mit dem Major von Manteuffel und dem Regie⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigten Francke aus Schleswig die Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen aus Verlin nach Schleswig, an deren Annahme er 
aber ſelbſt zweifelte. Er konnte auch daran zweifeln, da wir jetzt 
ſchon gewiß wiſſen, daß die Statthalterſchaft und das Bureau der 
Landes⸗Verſammlung die Annahme verweigert haben. Die Be⸗ 
dingungen lauten Trennung der Herzogthümer, Einfeguug einer 
Regierung für Schleswig, beſtehend aus einem Preubiſchen, Eng⸗ 
liſchen und Däniſchen Commiſſair. Fortbeſtehen der jetzigen Statt⸗ 
halterſchaft für das Herzogthum Holftein. Die Landesverſamm⸗ 
lung, welche ſich nach Beendigung der Debatte und Abſtimmung 
über die Einführung einer Bürgerwehr bis zur Rückkehr Harbous 
vertagte, wird nun am Montag über dieſe Frage debattiren und ge⸗ 
wiß einſtimmig ſolche Waffenſtillſtandsbedingungen ablehnen. 

Veile, den 10. Juli. Geſtern hat eine Borwärts- Bewer 
gung gegen Friedericia in drei Kolonnen ſtattgefunden. General 
Wynecken iſt auf der Straße von Kolding vorgerückt, die Schles⸗ 
wig-Holſteiniſche Avanſgarde, Brigade in der Milte über Viuf 
und die Kurheſſiſche Brigade unter General Spangenberg auf der 
Straße von Veile. Dieſe drei Corps haben eine Aufſtellung längs 
des Defilé's genommen, welches von Gudföe bis Holzminde die 
Halbinſel, auf welcher Friedericia liegt, durchſchneidet. 

Aus Nordſchleswig, den 12. Juli. Geſtern waren 13 
größere Däniſche Schiffe nebſt zwei Dampfſchiffen wieder in Bes 
wegung und zeigten ſich in nördlicher Richtung von Alſen; man 
muß annehmen, daß die Dänen auch Engliſche Schiffe zur Dispo⸗ 
fition haben; denn in den letzten Tagen vor dem Ausfall aus Fries 
dericia wurden die Däniſchen Truppen von Fühnen in Fahrzeugen 
übergeſchifft, die unter Engliſcher Flagge fuhren. 

General von Prittwitz will ſich jetzt an die Spitze der Truppen 
ſtellen, die in dieſen Tagen gegen Friedericia zu opertren gedenken. 
General von Bonin kommandirt den aus Schleswig-Holſteinern 
und den Reichstruppen der kleineren Deutſchen Staaten beſtehen⸗ 
den linken Flügel. Das Centrum wird gleichfalls meiſtens aus 
unſerer Armee gebildet. Den rechten Flügel kommandirt der Oberſt⸗ 
Lieutenant von der Tann mit ſeinen Baiern und der Heſſiſchen 
Brigade. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß unſer Verluſt bei Friedericia 
ſich nicht höher als auf etwas über 1700 Mann ſteigert, dazu 9 
todte und einige 20 an Verwundeten und gefangenen Offizieren. 

Vraunſchweig, den Il. Juli. Die Preußiſche Note gegen 
die hieſigen Demokraten ſtammt bereits aus der Zeit bald nach den 


Dresdner Ereigniſſen, und bezieht ſich hauptſächlich auf jene Män⸗ 
ner, welche eine hier erlaſſene, auf jene Vorfälle bezügliche Pro⸗ 
klamation unterzeichnet hatten. Ich kann hinzufügen, daß in den 
ſpätern Noten des Preußiſchen Kabinets von dieſer Angelegenheit 
nicht weiter die Rede geweſen iſt, ſondern daß dieſelben im Gegen⸗ 
theil einen überaus zu vorkommenden und verbindlichen Ton ange⸗ 
nommen haben. 

Dresden, den 13. Juli. Nachdem am 11. Juli das Biefige 
Stadtverorbnetens Kollegium in geheimer Sitzung beſchloſſen hatte, 
einer von dem Stadtrath in Anregung gebrachten Adreſſe an den Kö- 
nig, worin er um baldige Rückkehr nach der Reſidenz gebeten werden 
follte, beizutreten, wurde dieſelbe dieſen Morgen 11 Uhr dem König 
in Pilnig von einer dazu erwählten Deputation, den Stadträthen 
Dr. Pfotenhauer, Dr. Hertel und Lehmann und den Stadtverordne⸗ 
ten Redakteur Walther, Ado. Unger und Baſſenge, überreicht und 
von ihm huldvoll entgegengenommen. — Der König las die Adreſſe 
mit der größten Aufmerkſamkeit durch, und ſagte dann mit tiefbe⸗ 
wegter Stimme und ſichtlich ergriffen, daß allerdings die Ereigniſſe, 
welche Dresden, auf deſſen Treue und Liebe er ſtets ſo hohen Werth 
gelegt habe, betroffen, ſeine Bruſt tief bewegt ergriffen hätten. Er 
könne nicht umhin, zu geſtehen, daß dadurch der Glaube an die An⸗ 
hänglichkeit und Liebe des ſächſiſchen Volks an das angeſtammte Für⸗ 
ſtenhaus auf eine ſeinem Herzen ſehr ſchmerzhafte Weiſe erſchüttert 
worden wäre. Es gereiche ihm aber zur Freude und Beruhigung, aus 
dem Schritte, welchen die ſtädtiſchen Behörden fo eben gethan, zu 
entnehmen, daß ſich die Ueberzeugung, wie Das, was er gethan, nur 
zum Beſten des Landes geſchehen, in Dresden nicht minder, wie in 
ganz Sachſen immer mehr befeſtige. Dem ausgeſprochenen Wunſche 
werde er entſprechen und nach Dresden zurückkehren. Er würde dort 
verweilen, dafern ein fortgeſetztes entſchiedenes Feſthalten am Geſetz 
ſich kund gebe. Daß dieſe Vorausſetzung ſich erfüllen werde, dafür 
gewähre die Anweſenheit der Deputation eine erfreuliche Ausſicht. 
Die Liebe des Königs habe die Stadt Dresden unausgeſetzt beſeſſen, 
die Deputation, ſo ſchloß derſelbe, möge nun auch dahin wirken, daß 
das alte Vertrauen wiederkehren könne. 

Weimar, den 14. Juli. Der Großherzog hat jetzt feinen Bei⸗ 
tritt zu dem von Preußen, Hannover und Sachſen abgeſchloſſenen 
„engeren Buͤndniſſe“ foͤrmlich erklärt und die Ratifikation des Ver⸗ 
trags nur ſo lange hinausgeſchoben, bis der Landtag ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung dazu ertheilt hat. 

Kaſſel, den II. Juli. Die hieſige „Allgemeine Zeitung“ 
enthält heute einen halbofſtziellen Artikel über die Deutſche Frage, 
der inſofern bemerkenswerth iſt, als ſich daraus das Verhältniß der 
Kurheſſiſchen Regierung zu dem ſogenannten Dreikronen-⸗Reichs⸗ 
verfaſſungsentwurf entnehmen läßt. Es heißt darin u. A.: 

„Es gilt jetzt, an die Beſtimmung anzuknüpfen, welche Preu⸗ 
ßen ſchon lange oblag, der Kern und Träger der konſtitutionellen 
Monarchie und parlamentariſchen Regierung in Deutſchland auf 
dem Grunde eines föderativen Princips zu ſein. Dieſes Princip 
aber muß ſeine Anwendung, die ihm im Staatenbunde entſchlüpft 
ift, fortan im Bundesſtaat finden. In dieſem ſtellt ſich die Forte 
entwickelung der Deutſchen Nationalität, der Deutſchen Ehre und 
der Deutſchen Wohlfahrt dar. Läßt man dieſen Anhaltpunkt fah⸗ 
ren, ſo bleibt nichts übrig, als eine Zerriſſenheit in einzelne Stücke 
in der Mitte zwiſchen Frankreich, England, Rußland und Seſter⸗ 
reich ohne irgend eine Kraft, dem politiſchen, induſtriellen oder com⸗ 
merciellen Druck zu widerſtehen, den fie wechſelweiſe ausüben. 
Preußen iſt das Deutſche Macedonien und muß, wie dieſes einſt 
die Helleniſche, ſo die Deutſche Nationalität als Einheit geſchicht⸗ 
lich geltend machen, aber nicht, um wie jene den Reſt einer ſchon 


untergegangenen Freiheit zu verzehren, ſondern dem Streben, der 
Kraft und der Richtung unſerer Zeit und Art gemäß, dieſelbe erſt 


zu begründen und zu entwickeln.“ 
rankfurt, den 12. Juli. Beim Einzug des Reichsverwe⸗ 
ſers 5 Sa las man, wie die Frankfurter Zeitung berichtet, an 


einer Ehrenpforte die folgenden Worte: 
Zieh’ wieder ein und trinke wieder 
Hen Athem Deiner Berge ein, 
Und ſtärke Deine müden, Glieder 
In warmer Lethe von Gaſtein. 


Freiburg, den 14. Juli. (D. Ztg.) Von den hieſigen Studis 
renden, welche durch die juͤngſten Ereigniſſe genöthigt waren, die Hoch⸗ 
ſchule zu verlaſſen, find bereits wieder viele zu ihren Studien zurück⸗ 
gekehrt. Viele andere werden ohne Zweifel in kurzem zurückkehren, 
wenn ihnen bekannt wird, daß alle diejenigen, welche, als zum erſten 
Aufgebot der Bürgerwehr gehörig, in die jüngſten Ereigniſſe hinein⸗ 
gezogen wurden, von der hier demnächſt in Thätigkeit tretenden Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion, bei welcher fie fich zu ſtellen haben, ſofort 
auf freien Fuß gelaſſen und ihrem Berufe nicht entzogen werden, vor⸗ 
ausgeſetzt nämlich, daß fie nicht in anderer Weil ren ſind. 
Eine nicht genau zu beſtimmende Zahl von Stubirenden — le . 
der Feſtung Raſtatt zurückgehalten fein. — gen M s in 
der Minifter der proviſoriſchen badiſchen Regiern Lerdes, einer 


a 24 Mill. in © „uh und bekanntlich 
aan enn n+ Staatspapieren entwendet 


n aus u ! 
zu haben, erklart von Luzer weerm 5. Juli: Auf Weiſung des 


Diktators Brentano habe er fünf verſchloſſene Kiſten aus dem Ge⸗ 
wölbe des Finanz⸗Miniſteriums genommen und fie dem Abgeordneten 
Thibaut übergeben, um ſie vor den Preußen in Sicherheit zu bringen. 
Die Wegnahme ſei in Gegenwart „geſetzlich vergeeigenſchafteter Urs 
tundsperſonen“ geſchehen und die Kiſten vor denſelben „verkordelt 
und verſiegelt“ und auf den Bahnhof unter gehöriger Sicherheit ger 
bracht worden. Als Miniſter des Innern habe er nichts mit dem Kaſ⸗ 
ſenweſen zu thun gehabt. 

Donaueſchingen, den 9 Juli. (Schweb. M.) Das Haupts 
quartier des- Generals von Peucker ift hier, auch weilt General von 
Schäffer in unſerer Mitte. Die Ein und Durchmärſche der Preußi⸗ 
ſchen und ſonſtigen Reichstruppen dauern ununterbrochen fort. Ge⸗ 
ſtern bewegte ſich unter dem Kommando des Generals von Bechtold 
eine Kolonne, mecklenburger Jäger, baperiſche Linien-⸗Infauterie, heſ⸗ 
ſiſches Geſchütz und Reiterei, gegen Neuſtadt, wahrſcheinlich, um die 
Verbindung mit der Rhein⸗Armee auf der freiburger Straße in dieſer 
Richtung herzuſtellen. Heute wurde eine Abtheilung Heſſen auf der 
ſtockacher Straße vorgeſchoben und fol bis heute Mittag in Engen 
eintreffen, auch werden heute die beiden Bataillone des 4. und 8. In⸗ 
fanteries Regiments hier erwartet. Die Entwaffnung geht überall raſch 
und ruhig ihren Gang. Unſere Honveds ſind zum größeren Theile 
ſchon geſtern Nacht, meiſt im traurigſten Zuftande, ohne Waffen und 
Gepäck zu einer friedlichen Beſchaͤftigung zurückgekehrt. Sie ſagen aus, 
ihr General Sigel, der ſich hier noch die Generals-Epauletten des 
Fürſten von Fürſtenberg auf wohlfeile Weiſe angeeignet haben ſoll, 
hätte ihnen in der Gegend von Gremmelshofen ſeine Hoffnungsloſig⸗ 
keit für die weitere Verfolgung ihrer Sache eröffnet und fie zum Nach⸗ 
hauſegehen ermächtigt. Unſere Exregierung hat den Weg nach Stüh⸗ 
lingen und Waldshut genommen, wahrſcheinlich um irgend einen Ein» 
trittspunkt in die nördliche Schweiz unterhalb Schaffhauſen zu ge⸗ 
winnen, wo man ſich wegen der Anweſenheit Brentano's bezüglich 
deſſen, was die Karawane mit ſich führt, nicht ſehr behaglich gefühlt 
haben dürfte; ſicherem Vernehmen nach ſollen übrigens von der Bun⸗ 
desbehörde in die ganze Schweiz wegen der Beſchlagnahme des groß⸗ 
artig ſten Raubes der neueren Zeit ſteckbtiefliche Verfügungen erlaſſen 
worden fein. Dem Vernehmen nach ſoll eine Abtheilung unſerer Frei⸗ 
heitshelden in der Gegend von Stockach das gleiche Unweſen auch 
dort betreiben, damit ja kein Theil des unglücklichen Landes ſich rüh⸗ 
men kann, verſchont geblieben zu fein. Wie man erzählt, ſollen ſich 
noch Reſte des Freiheitsheeres zwiſchen Stühlingen und Thiengen her⸗ 
umtreiben und ihr Unweſen fortſezen. Man will wiſſen, es ſeien Un⸗ 
terhandlungen wegen Uebernahme des Artillerieparks mit Schaffhau⸗ 
ſen angeknüpft; ſollten fie zu keinem Reſultate führen, fo beabſichtige 
man, denſelben den Fluthen des Rheins zu übergeben. Flüchtlinge 
von Mößkirch kommen fo eben hier mit der Nachricht an, es hauſe 
dort Adolph Maier mit einer Bande nicht anders als die übrigen 
Banden. 

Freiburg, den 12. Juli. Durch Verfügung des Königl. Preu⸗ 

ßiſchen Commandanten, Majors v. Wangenheim, iſt das weitere Er⸗ 
ſcheinen der Oberrheiniſchen Zeitung unterſagt worden. 
L— Geſtern Abend verließen die Oberſten Doll und Mercy mit 
6 Sechspfünder-Kanonen und etwa 250 Mann (Artilleriſten, 
Infanteriſten und einem Reſte der deutſch⸗polniſchen Legion) Säckin⸗ 
gen und kamen nach Stein hinüber, wo die Geſchütze von den Ba⸗ 
ſeler Artilleriſten in Empfang genommen wurden und heute hier 
eintreffen ſollen. Die Ankömmlinge werden theils nach Burgdorf, 
theils nach Luzern abgegangen fein. Oberſt Doll hatte die Abſicht, 
ſich mit Sigel zu vereinigen. Da aber geſtern die Preußen ſchon in 
Bonndorf einrückten und die kleine Doll ſche Kolonne abzuſchneiden 
drohten, war natürlich der Rückzug in die Schweiz geboten. 

Oos bei Baden, den 9. Juni. Wie die Voranſtalten be⸗ 
fürchten ließen, iſt es nun bei Raſtatt blutiger Ernſt geworden. Nicht 
weniger als 180 Bomben wurden Samſtag, den 7. d. M., von den 
Preußen in die Feſtung geworfen, worauf in der Stadt an ſieben 
verſchiedenen Plätzen Feuer ausbrach. Den Tag darauf ſchien man 
feieen zu wollen; allein um 1 Uhr Nachmittags hörte man plötzlich 
in der Feſtung zuſammenblaſen, man vermuthete deßhalb von Seite 
der Belagerten eine Störung des intentirten Ruhetags nicht ohne 
Grund. In der Nähe von Niederbühl hatten die Preußen eine 
Mörſerbatterie errichtet, welche den Zweck hatte, die Feſtung auch 
von da aus, wo ſie noch nicht vollſtändig ausgebaut iſt, zu beſchie⸗ 
ben. Um dies zu verhindern und die Mörſerbatterie entweder zu 
erobern oder zu vernageln, wagten die Belagerten um halb 6 Uhr 
Abends einen Ausfall mit circa 2000 Mann, und würden ihr Vor⸗ 
haben unbedingt ausgeführt haben, da die Batterie nur von 60 
Mann bedient war, wenn der ſchwachen Bedienung nicht gerade 
noch vor Entſcheidung der Sache ein Bataillon Preußen zu Hülfe 
gekommen wäre. Dadurch ſahen ſich die Ausfallenden nach einem 
beträchtlichen Verluſte von Todten und Verwundeten zum Rück⸗ 
zuge in die Feſtung genöthigt. Preußiſcher Seits gab es übrigens 
auch etwa 50 Todte und Verwundete. — Der Kommandirende 
des Belagerungs⸗Korps, das ſich beiläufig geſagt, auf 25,000 M. 
beläuft, foll fein Mißfallen darüber ausgeſprochen haben, daß man 
die Ausfallenden nicht habe den Bahnhof einnehmen laſſen, um fie 
auf dieſe Weife zu umzingeln und von der Feſtung abzuſchneiden. 


5 Oeſterreich. 

Wien, den 10. Juli. Aus dem Rapport des General Lüders 
über die Einnahme von Kronfadt giebt der „Warſchauer Courir“ 
folgenden Auszug: Gegen 1 uhr Mittags näherte ich mich Kron⸗ 
Aadt. Wir verloren auf dieſem Marſche 1 Oberoſſizier, 11 Mann. 
Verwundet wurden: Generalmajor Dick, 6 Operoffiziere, 102 Mann. 
Gontufionen erhielten: Oberſt Wranken, 1 Oberofſizer, 39 Mann. 
Der Feind hatte 4000 Mann und 5 Geſchütze. Sein Verluſt muß 
bedeutend geweſen ſein, denn auf dem Schlachtfelde hatte er 200 
Leichen gelaſſen. In ſchneller Verfolgung erreichten ihn die Koſaken 
und nahmen den Oberbefehlshaber, den verwundeten Kiß, nebſt einem 
andern verwundeten Offizier gefangen. — Die 5 Kanonen fielen 


dort ſich aber aus ſtrategiſchen Gründen zu einem längern 


oder Reſervebataillone mitgenommen haben, ſogar 
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uns in die Hände, zwei mit vollſtändiger Beſpannung, die anderen 
blieben in den Gräben. Außerdem erbeuteten wir eine Fahne. Am 


Thore vor Kronſiadt angelangt, ſand ich die Stadt ohne Beſatzung 


jedoch ein auf einem hohen und ſteilen Berge erbautes Schloß, mit 
6 Kanonen umſtellt, hatte eine Ungariſche Beſatzung von 200 Maun. 


Die ihrem Befehlshaber gemachte Propoſition, ſich zu ergeben, wies 


derſelbe zurück. Um ihn zum Niederlegen der Waffen zu zwingen 
und dadurch die Möglichkeit zu gewinnen, in der Stadt und ihrem 
Umkreiſe die geſezlichen Obrigkeiten wieder herzuſtellen, ließ ich geeige 
neten Orts ein Batterie aufſtellen und Titailleurs in den Hinterhalt 
legen. Eine während des geftrigen Tages fortgeſetzte Kauo⸗ 
nade und die Zielſchüſſe der Tirailleurs brachten der Beſatzung einen 
ſo bedeutenden Verluſt bei, daß ſie die Waffen niederlegten. Das 
Schloß ergab ſich am 10. Juni, um 5 Uhr Morgens. g 

Die ruſſiſche Hauptarmee war nach ihrer Theilung mit dem 
2. und 3. Armeecorps ſchon am 30. nach Miskolz % Polt = 
nöthigt gefehen, da wir das Hauptquartier des Fürſten Paskie⸗ 
wilſch noch am 5. d. M. daſelbſt Kaden, woraus ſich, da Peſih 
noch etwa 30 deutſche Meilen entfernt liegt, die Vorelligkeit aller 
Nachrichten von der Einnahme dieſer Haupiftadt ergiebt. Dage⸗ 
gen hat das 4. Armcecorps Tſchtodajew in der Stärke von 25 Va⸗ 
taillonen, 44 Schwadronen am 3. Debreczin beſetzt. Die oſſi⸗ 
zielle Angabe der Stärke dieſes Corps iſt eine neue Bestätigung, 
daß die Zahlenverhältniſſe der ruſſiſchen Armeen bei näherer Be⸗ 
ſichtigung an ihrer Bure denden verlieren, da vac e 

i ich? i imenter 

Armeccorps eigentlich 36, oder wenn die Regim aalen 
Infanterie enthalten ſollen. „ 7 

Rechts mag ſich der General Saß, uit ſeiner Abtheilung über 
Roſenau vorgehend, in gleicher Höhe mit der Hauptarmee beſin⸗ 
den, während Grabbe, dem Llohd zufolge, von Rosenberg aus 
die Bergſtädte Kremnitz und Schemnitz ohne Schwertſtreich beſetzt 
haben ſoll. So hat der Einſchließungskreis ſich nördlich und weſt⸗ 
lich um Ofen und Peſth bedeutend verengt und wir haben, da die 
Hauptmaſſen der ungariſchen Armee ſich auf dem linken Donau⸗ 
Ufer im Centrum befinden und engere Einſchließung ohne Gefahr 
nicht dulden dürfen, nun die entſcheidenden Kämpfe zu erwarten. 

Auf dem öſtlichen Theile des Kriegsſchauplatzes ſoll Gencral 
Grotenhjelm mit. feiner Brigade über Biſtritz vorgegangen ſein, 
und der ihm gegenüberſtehenden ungariſchen Abtheilung ein ſieg⸗ 
reiches Gefecht geliefert haben, während im Süden der Banus 
Jellachich am 6. d. M. nach wie vor feine Deſenſipſtellung hinter 
dem Franzkanal und fein Hauptquartier in Sove hatte. Er iſt 
augenſcheinlich zu ſchwach, um iſolirt größere Fortſchritte machen 


zu können. 


— Der „Akhbar“ vom 3. Juli meldet, daß zu Algier 128 
Koloniſten angelangt waren, welche nach Frankreich zurückgebracht 
zu werden verlangten. a wa fügt 5 De Babı per 9 

e € 
Hei Font dec elch, dag Une einem Jaßre Fauın Die 
Hälfte der in den neuen Ackerbau⸗Kolonien lebenden Bevölkerung 
ſich noch in Algerien befinden werde. 

— Geſtern um 83 Uhr Morgens wurde, wie der Wanderer 
berichtet, den nachbenaunten, der Theilnahme am Morde des unglück⸗ 
lichen Kriegs⸗Miniſters Latour ſchuldigen Individuen das Urtheil un. 
ter einem ungeheuren Zuſammenfluſſe von Menſchen öffentlich verleſen. 
Joſeph Pawikowsky, Sandbauer und Tagelöhner, Michael Neumager, 
Gärtner, und Johann Fiſcher, Tiſchler, wurden zum Tode verurtheilt; 
im Wege der Gnade wurde jedoch die Todesſtrafe der beiden Erſteren 
in 20 jährige und des dritten in 15jährige Schanzarbeit in ſchweren 
Eiſen verwandelt. Joſeph Major, Apotheker, wurde zu zehnjähriger, 
Michael Wilhelm, Handſchuhmacher-Geſelle, zu achtjähriger, und 
Wilhelm Rauſch, Techniker, zu ſechsjähriger Schanzarbeit in ſchwe⸗ 
ren Eiſen verurtheilt. 

— Unſere Artilleriſten ſprechen mit großer Bewunderung von 
den ungariſchen Artilleriften, welche in der letzten Comorner Affaire 
jedesmal die Veſpannung der öſterteichiſchen Kanonen weggeſchoſ— 
ſen, ſo daß die Soldaten vom Deutſchmeiſter-Regiment dieſelben 
ſchleppen mußten. Man vermuthet in dem plötzlichen Verlaſſen 
Peſth's eine Falle; übrigens ſpricht das Bülletin nur von der Be⸗ 
ſetzung Ofens. Nach der ſüdſlaviſchen Zeitung wird in Agram 
gegenwärtig Gericht gehalten über einige Bürger, die in einem 
Wirthshauſe ausgerufen haben: „Eljen Lajos“ (Ludwig Koſſuth) 
und „Pereat Schwarzgelberei.“ Die Anklage des Staatsanwal⸗ 
tes lautet dem Vernehmen nach auf Verluſt des Lebens und des 
Vermögens. 

— Der Soldatenfreund will wiſſen, daß die Ruſſen Hermann 
ſtadt beſetzt haben und daß das Gros der K. ruſſiſchen Armee unter 

. Paskiewicz am 13. in Hatvan war und am 15. nach Peſth 
rückt. Das Abendblatt der Preſſe verſichert, daß ſich der Kaifer 
nicht auf den Kriegsſchauplatz begeben werde. 

— Peterwardein hält ſich noch immer. 

— Der geſchickteſte hieſige Operateur wurde nach Raab bes 
ordert, um dem jungen Fürſten Windiſchgrätz, der ſchwer verwun⸗ 
det darniederliegt, ärztliche Hülfe zu leiſten. 

— Ich erfahre ſo eben, daß bei Acs ein für unſere Truppen 
ſehr unglückliches Gefecht vorgefallen ſei. Man ſpricht ſogar, daß 
General Wohlgemuth geblieben ſei. 

Preßburg, den 11. Juli. Daß Paskewitſch in Peſth 
eingerückt iſt, unterliegt keinem Zweifel mehr: die Sache nahm 
denſelben Verlauf, wie in Debreczin, wo feſtlich gekleidete Mädchen 
auf 6 Wegſtunden den Siegern mit Blumenkränzen entgegenzogen, 
In und um Comorn herrſcht allgemeine Entmuthigung, namentlich 
ſeitdem Görgen, an feinen Wunden krank darniederließend, den 
Oberbefehl an Klapka abgeben mußte, deſſen Vorſpiegelungen nur 
noch die Huſarcu blindlings glauben. 

— Der in Preßburg erſcheinende „Figpelmezö“ will aus guter 
Quelle erfahren haben, daß, nachdem die Korpphäen der revolutionai— 
ren Partei aus Peſth nach Szegedin abgereiſt waren, eine Deputation 
der Stadt Pen mit weißen Fahnen dem Fürſten Paskiewiez nach 


* 


Hatvan eulgegen gegangen fei, um ihm die Schlüſſel der Stadt zu 


überreichen. Daſſelbe Blatt bringt ferner folgende Nachrichten: Oos 


Moltke'ſche Corps ſtand am 9. in Biczke, 2 Stationen von Qſen. 


Koſſuth und Genoſſen trafen am 8. in Szegedin ein. Dr. Anton 
Vallas wurde von Koſſuth beauftragt, die neue politiſche Eintheilung 
Ungarns auszuarbeiten. — Die Befagung von Comorn iſt in drei 
Corpe getheilt und unter die Befehle polniſcher Offiziere geſtellt. Das 
erſte Corps iſt beſtimmt, bei Beginn der Belagerung die Circumval⸗ 
lationslinie zu beunruhigen; das zweite hat für die Vertheidigung 
zu ſorgen und das dritte den Schanzarbeiten entgegen zu wirken. — 
Die Cernirung Comorns wird den Oeſterreichern nicht gelingen, bes 
vor es nicht zu einigen entſcheidenden Gefechten gekommen iſt. — Ein 
Privatſchreiben von der Armee theilt ein Verzeichniß des Belagerungs⸗ 
Materials mit, welches bei Comorn bereits angekommen ſein ſoll: 
82 Stuck Belagerungsgeſchütz, darunter 30 Bier und Zwanzig⸗ 
Pfünder 20 Achtzehupf. 12 Zwölfpf. Kanonen und 20 Sechzigpf. 
Mörſer. Jede Kanone hat 1000 Patronen, die Mörſer 800, fo 
daß an Schießbedarf bei 80,000 Stück vorhanden ſind. Ferner 104 
Vettungen, 60,000 Pfähle für Schanzförbe und Bettungen; 20,000 
Stück Raketen, 100,000 Stück Erdſäcke, 100,000 Stück Faſchi⸗ 
nen Würſte. Zum Artilletiepark gehören noch 3000 neue Jufanterie⸗ 
Gewehre zur Aushülfe, 2000 Lanzen und 3,000,000 Musketen⸗ 
patronen; 20 Bayagewagen mit Pionier- und anderen Geräthen, 
2 Feld, und 2 ſtehende Schmieden, Pioniergeräthe und Schneidwerk⸗ 
zeuge bei 10,000 Stück, ferner 400 Kubikfuß Holz zu Rahmſtücken 
bei den MinegängenAteften und Brunnen: 4000 Paliſaden, 400 
ſpaniſche Reiter, endlich Tauſtricke, Schubkarren, Erdkoͤrbe, Minen⸗ 
und Laufgraben-Pumpen, Sagewerkzeug, Stückpforten, Pantons⸗ 
Epuipagen u. dergl. 

— Perczel ſoll bedeutende Verſtärkungen von Bem an ſich ges 
zogen haben und zum Wächter Szegedin's, dem gegenwärtigen Auſ⸗ 
enthalt der ungariſchen Regierung, beſtellt ſein. 

95 Jellachich ſoll den Magyaren zwiſchen Sovs und Thereſtopel 
ein ſiegreiches Treffen geliefert haben. 

Preßburg den 12. Juli. Die Ungarn haben geſtern (am 
11.) einen Angriff auf die kaiſerlichen Linien gemacht und ſind ge⸗ 
ſchlagen worden. Begünſtigt von nebligem Regenwetter debouchir⸗ 
ten fie gegen Mittag aus Comorn und griffen mit bedeutenden Ins 
fanteriemaffen den in Almas ſtehenden Poſten an, während ihre 
Kavallerie auf Mocſa dirigirt wurde. Auch gegen Acs rückten 
ſtarke Maſſen vor, von vicler Artillerie unterſtützt. Die Brigaden 
Bianchi und Sartori hielten muthig Stand, und als die Brigade 
Reiſchach und Kavallerie unter der perſönlichen Führung des Für⸗ 
ſten Franz Lichtenſtein zur Unterſtützung herbeieilten, wurde der 
Feind geworfen. Die Oeſterreicher hatten indeſſen bedeutende Ver⸗ 
luſte erlitten. Nicht beſſer erging es den Ungarn mit einem Ans 
griff auf die bei Puſzta Haärkäly ſtehende Brigade Benedek, die 
von der Diviſton Herzinger und den in geſchloſſenen Kolonnen 
vorrückenden Ruſſen unterſtützt wurde. Auch die Kavallerie ⸗Di⸗ 
vifion Vechthold war gegen die von O' Szöny gegen Mocſa operis 
renden Huſaren-Schwadronen im entſchiedenen Vorthest, 4470 
ſchon um 5 Uhr der Feind auf allen Punkten geworfen war. Der 
Verluſt auf beiden Seiten beträgt mehrere hundert Mann an Todten 
und Verwundeten. Den Ungarn wurden außerdem circa 150 Mann 
an Gefangenen abgenommen. Das Commando führte Klapka- 
Die moraliſche Wirkung dieſes Gefechts iſt indeſſen höher anzu⸗ 
ſchlagen, als der materielle Erfolg. Denn laſſen ſich die Un⸗ 
garn in Comorn einſchließen, können fie ſich nicht 14 Tage lang 
halten. Die Dispoſitionen hatte Hayuau gegen mögliche Aus fälle 
fehr gut getroffen. Leider find über die letzten Bewegungen des 
Fürſten Paskewitſch noch immer keine zuverläſſigen Nachrichten ein⸗ 
getroffen? nur daß der Fürſt mit ſeinem Hauptquartier am 10. in 
Erlau ſtand, wußte man im öſterreichiſchen Hauptquartier. — 
Einem Sohn des Fürſten Windiſchgrätz wurde das Bein zerſchmet⸗ 
tert: bekanntlich hatte ein anderer Sohn des Fürſten daſſelbe Un⸗ 
glück in Prag bei der dortigen Emeute im vergangenen Jahre. 

Krakau, den 6. Juli. (Wanderer.) Gemäß dem Miniſte⸗ 
rial⸗Dekrete vom 15 Juni 1849 wurde bei uns eine Kaiſerliche 
Stadthauptmannſchaft errichtet. Geſtern ging auch das zweite der 
in den letzten Tagen eingerückten Ulanen⸗Regimenter hinaus; dem⸗ 
ſelben folgte eine leichte reitende Batterie. Das Schloß füllt ſich 
täglich mehr mit jungen und alten Leuten, die alle mehr oder wer 
niger in dem blutigen Zrauerfpicle eine, wenn auch nur meiſt 
fiumme Rolle zu ſpielen hatten. Man erfährt nichts, weder über 
deren Behandlung, noch wie weit es in den einzelnen Prozeſſen 
gediehen iſt. Nach und nach erfährt man indeß die Namen dieſer 
Unglücklichen; ihre Zahl mag ſich jetzt wohl ſchon auf 150 belau⸗ 
fen. Die Cernirung und Einſchließung der Stadt, als fie vor 
einem Monat über dieſelbe verhängt wurde, ſtellten wir uns bei 
weitem ſtrenger vor, als ſie in der That iſt; man ſpazirt ganz be⸗ 
quem von Krakau hinüber nach Podgorze, und von dort wieder 
herein, ohne auf die geringſten Hinderniſſe zu ſtoßen; auf den übri⸗ 
gen Linien ſoll es aber ſtrenger fein. Von den Fortiftkationsar⸗ 
beiten auf den Krzemionki if noch nicht das Mindeſte begonnen. 


Frankreich. 

Paris den 10. Juli. Der Inhalt der heutigen Morgen“ 
blätter iſt von geringem Belange. Die „Preſſe“ giebt ein Ber? 
zeichnih aller dahier täglich erſchcinenden Journale; dieſelbe beträgt 
36, die vorläuſig noch ſuspendirten Blätter eingerechnet. — 
Combarel de Leyval hat die von der Kommiſſton ihm übertragen 
Ausarbeitung des Berichtes über das Preßgeſetz beendigt; die DE 
rathung deſſelben in der National-Verſammlung wird am 
oder 13. flattfinden. f 

— Paris, 11. Juli. Dem Journal des Debats wird c 
Rom geſchrieben, es bereite ſich eine Manifeſtation zu Gunſten Br 
Papſtes vor, ferner fei nach der Belegung Roms durch die Fr . 
zoſen die Aufhebung des Vereinsrechts und der Preßfreibeit, er 
löſung der Conſtituante, Auflöſung oder Verlegung der Ba 
Ausweiſung der Fremden, Belagerungszuſtand und Kriegsrecht 
geordnet worden. ; nach 
Aa Prinz Joinville if am ten d. von feiner Neiſe 
Deutſchland wieder hier eingetroffen. 27. v. M. 

— Den neueſten Nachrichten aus New Pork vo a — 
zufolge, wurden an der Grenze von Kalifornien un N 


Ferner Reſultate, welche von den parifer Ergänzungs- 
— ſcheinen der nr der en 

u vollſtändigen Erfolg zu ſichern. an glaubt 
daf fe 3 u Kandidaten, die erſten mit ſehr ſtarker, die legten 


mit N * ehr 8 2 2 
tiongli heit über die drei erſten Namen der Haupt⸗Op⸗ 
—— liſte, Goudchaux, Guinard und Dupont, geſtegt haben 


ſtiſchen K. Oo viel iſt ſchon jetzt gewiß, daß die eigentlichen ſoziali⸗ 
ben ſind andidaten in der Stimmenzahl ſehr weit zutückgeblie⸗ 


Ba den 12. Juli. Die Repräſentanten des Berges ver⸗ 
en, —— vorgeſtern nach dem Schluſſe der Sitzung und beſchloſ— 
Infig 90 elne Subſkription unter ſich den Betrag des Diätenver: 
zur r welchen Duché, weil er zweimal vom Präſidenten 
us * gerufen ward, nach dem abgeänderten Reglement erlei, 
— udem er 14 Tage lang nur die Hälfte der ihm als Repräſen⸗ 
t zuſtehenden Taggelder bezieht. — Man glaubt, daß zwiſchen 
en und Napoleon Bonaparte in Folge des von erſterem an 
— eher Schreibens ein Duell unvermeidlich fei. — Nach 
= Air en, war es nicht Bixio, ſondern V. Conſiderant, wel— 
* . auf Birio lautenden Paſſe Ledru-Rollin und Et. Arago, 
Brüffe i auf den Literaten Cogniard lautenden Paß führte, nach 
an en, und mit ihnen ſodann nebſt M. Bernard, deſſen 
nac 8 uronſier lautete, und dem Feldwebel Boichot über Oſtende 
fo u abreiſ te. Conſiderant, Arago und Bernard waren 
Ne, verkleidet, daß ſie mit den Perſonen, fur welche die Päſſe 
keroſſiger 0 die ſchlagendſte Aehnlichkeit hatten. — Ein Uns 
Seinenfer — Veleranencorps, Guillerat, ging am Samstag am 
0 zu 125 beim Port à bAnglais ſpazieren, als zwei Männer 
. Feigen und ihn fragten, ob er ein Socialiſt ſei? Er 
aſichte daß er als Soldat ſich nicht berufen glaube, politiſche 
n auszuſprechen. Sie drangen nun darauf, daß er ange⸗ 
am folgenden Tage für die ſocialiſtiſchen Candidaten zu 
ſich weigerte, ſo ſtießen ſie ihn, warfen ihn nieder 
die Seine zu werfen, falls er nicht die geforderte 
fe ihn Er 80 ſeine abermalige ablehnende Antwort ergriffen 
Sie warfen foh rmen und Beinen, und ſtürzten ihn in den Fluß. 
Men on . aun Steine auf ihn, ſo daß er, obgleich er ſchwim— 
Mohr. 8 ch nur ſehr ſchwer über dem Waſſer zu erhalten ver» 
— Ee Glück zog ſein Geſchrei eine alte Frau herbei, die in 
Hülfe einer Scher arbeitete, worauf die Socialiſten entflohen. Mit 
teran dag br, welche die Frau ihm reichte, gewann der Ve— 
rn = Der Verüber dieſes ſchmählichen Mordverſuchs 
tehtet: gu nicht habhaft werden. — Aus Verbin wird ber 
PER Hl 8 (?), welche der Theilnahme an der Ermor⸗ 
einigen Nächten miete Da angeklagt waren, entkamen vor 
aus dem hicſigen Gefängniſſe e ue vor ihren Fenſtern 
ten und entkamen in einem Boote das a ei ent I ben Dar 
und deſſen Ketten fie durchfeilten 1 5 nen Pfoſten gekettet war 
wurden ſie von Perſonen, die zu Ma 1 e Maaß. Früh 3 Uhr 
nach Damvilers geſehen. ite gingen, auf der 3 
Str r (Köl. Ztg. 
Leute, me 5 Hi Auch bei uns gibt es fehr viele 
Neuenburg zufchreit ſchen Regierung kriegeriſche Plaͤne wegen 
Beimerleuswerth reiben, an die wir ſelbſt unmöglich glauben können. 
Glaube herrſ it, daß namentlich im Ober- Elſaß allgemein der 
de ven „die Preußen kämen,“ und das ſei der Grund, 
armee Mane udp plöklich eine gauze Divifion von der Alpen- 
Wären rg nach dem oberrheiniſchen Deepartement ſchicke. 
breitet werden 0 Publitum derartige Anſichten und Gerüchte ver— 
auf dem (rennt wir, daß bie Cabinete in Berlin und Paris 
tänge arten Fuße mit einander fiehen, ſo wie das 
Fire ſchen den preußiſchen und franzöſiſchen Mili⸗ 
„die Yon bemerkt dieſes namentlich auf der Rheins 
och immer dien und Preußen bewacht wird. — 
Kat üchtlinge au, allein fle verlaffen ſchnell 
ziehen entweder nach der Pfalz oder nach den ihnen 
Departementen. Ju die Fremden-Legion ließen ſich 
fnehmen, als man erwartet hatte. Die Leute haben 
imer Hoffnung, daß es „in Deutſchland nicht lauge 
: e,“ und da mögen ſie von der Heimath nicht zu ſehr 
erſchntternden * Freunde des Vaterlandes gewährt es einen 
von den reinſten ic, wenn man die vielen kräftigen und mitunter 
Schnürbündel FR Abſichten geleiteten Jünglinge mit dem dürftigen 
urſprünglich edle Kra ücken von dannen ziehen ſieht. Wie viele 
* When aten dem Vaterlande verloren! Die 
iſt aas hc haben ſie keine Sympathie mehr, 
0% dieſes Schmoll icht böſe, denn ſie 
läſigen . nollen gar ni ‚ 
8 (Kol. Ztg.) 
Zürich, 10. Auf; weiz. 
Ten nad) Are gut E. 3.) Sefttrn iſt die von Herrn Oberſt 


ſtradirie Abthei 1 
waren atwaffn theilung Pfälzer, welche in Rhein- 
ren über ffnet wurden, auf der Eiſenbahn hier angelangt. Es 


und die Regierung 
erſpart dadurch die 


von trauri ann v 
rige : on allen Waffengat Theil 
e e Sa r 


Die 
gen. Die donde Berichte lauten noch drohender als die geſtri⸗ 
er Urmke iſt bereits in ihrer Hauptkolonne unter 
ſchüg und Jeſtetten angelangt; fi 


Sigel wolle in dieſer Gegend den letzten 
ch Der Regierungs⸗ 


menden Polen ſchlagen alle ihren Weg nach 
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rath hat hierauf beſchloſſen, dem Oberſt Sigel zu inſtnuiren, daß 
man ihn, wenn er ein Aſyl in der Schweiz ſuche, für alle Kämpfe 
an deren Grenze verantwortlich mache. Oberſt Müller hat auch 
noch das Landwehrbataillon Bleuler aufgeboten. Die heute hier 
einrückenden Truppen müſſen alle heute noch abmarſchiren. 

— Ueber die Stellung, welche der badiſche Oberſt Sigel ge⸗ 
nommen, fagt die Neue Zürich. 31g. unter Anderem Folgendes: 
„Wer die erſte beſte Karte von der Schweiz zur Hand nimmt und 
den Rückzug des badiſchen Oberſt Sigel darauf verfolgt, wird ein⸗ 
ſehen, daß wir mit jedem Tag eine letzte Schlacht, nicht etwa blos 
an der Schweizergrenze, ſondern mitten im Land zwiſchen Zürich, 
Aargau und Schaffhauſen aufgeführt ſehen können. Daß das 
Sigel'ſche Corps ſeinen Weg nach der Schweiz durch den Fetzen 
badiſches Land nimmt, der ſich mehrere Meilen lang in die Schweiz 
hineinzieht, ſcheint uns nicht nur eine ſtrategiſche, ſondern eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung zu haben, und letztere um ſo mehr, wenn wirklich 
auf dieſem enklavirten Boden noch eine letzte Schlacht verſucht 
werden ſollte. Nichts wäre leichter, als in Folge der Truppen⸗ 
bewegungen auf einem ſo ſchmalen Terrain eine Verletzung des 
Schweizerbodens und dadurch einen Zuſammenſtoß preußiſcher und 
ſchweizeriſcher Waffen zu veranlaſſen.“ 

Eglisau, II. Juli. (Frkf. J.) Soeben, Morgens 3 Uhr, 
ifl unſer Regierungskommiſſar von einer Unterredung mit Sigel 
zurückgekommen, in welcher ſich der Letztere beſtimmen ließ, ohne 
weitere Bedingungen das badiſche Gebiet zu verlaſſen, die Schweiz 
zu betreten und ſich entwaffnen zu laſſen. In einigen Stunden 
werden die Geſchütze nebſt 1200 Mann über Eglisau marſchiren 
und wahrſcheinlich morgen, den 12., in Zürich eintreffen. Eine 
andere Kolonne, circa 600 Mann ſtark, wird über Rheinau und 
die dritte, 800— 1000 Mann, über Schaffhauſen geben. Die Unter⸗ 
redung mit Sigel fand in Lottſtetten ſtatt, Nachts 12 Uhr. Soeben 
treffen 3 Compagnien des Bataillons Bantli hier ein. In der 
obengenannten Kapitulation verlangt Sigel, daß ſich die Schweiz 
verpflichte, ſämmtliche Truppen, welche in organifirten Abtheilungen 
erſcheinen, mit Waffen und Gepäck in ihr Gebiet aufzunehmen. Die 
Infanterie würde ihre Waffen an die ſchweizeriſchen Behörden 
abliefern und von ihnen verpflegt; dagegen würden deren Kriegs⸗ 
gelder der Schweiz überlaſſen. Die Artillerie würde ihre Waffen 
behalten, eben ſo bliebe die Kavallerie ein ſelbſtſtändiges Corps. 
Die badiſchen Truppen und deren Anführer ſtellen ſich unter den 
Oberbefehl des eidgenöſſiſchen Kommandanten und verpflichten ſich, 
ſowohl im Falle eines Krieges der Schweiz zu dienen, als auch 
keinen wirklichen Einfall auf außerſchweizeriſches Gebiet zu unter⸗ 


nehmen. 
i — Nach der Genfer Zeitung wäre Struve in Genf anges 


kommen. 

Bafel, 10. Juli. (Fr. J.) Herr Vundespräſident Dr. Fur⸗ 
rer iſt hier und ſteht in diplomatiſchen Unterhandlungen mit dem 
großherzoglich badiſchen Miniſter v. Marſchall. 

Italien. 

Florenz, 4. Juli. (Lloyd.) Die hier anweſenden toskani⸗ 
ſchen Truppen haben geſtern dem conflitutionellen Großherzoge 
Leopold II. den Eid der Treue feierlich geleiſtet. Briefe aus Neapel 
vom 30. Juni zeigen an, daß der Großherzog Anſtalten zur Rück⸗ 
reiſe nach ſeinen Staaten am 3. d. M. getroffen habe. 

— Nachrichten aus Marſeille zufolge, ſchickte der Papſt ſich 
an, Gacta zu verlaffen, um ſich von da zuerſt nach Neapel und 
dann nach Benevent zu begeben, wo er abwarten wolle, wie ſich die 
Dinge in Nom geſtalten würden, um danach ſeinen Entſchluß, ob 
er dahin zurückkehren ſolle oder nicht, zu beſtimmen. Man ſagte, 
daß er für den letzteren Fall den Gedanken hege, unter Oeſterreichs 
Schutz die päpſtliche Regierung nach Bologna zu verlegen. 

Gaeta, den 4. Juli. Heute gegen Mittag iſt hier aus dem 
Franzöſiſchen Lager ein Obriſt vom Geniecorps angekommen, um 
dem heiligen Vater die Schlüffel der beiden Thore zu überbringen, 
durch welche die Franzoſen in Rom eingezogen ſind. 


Vereinigte Staaten von Mord: Amerika. 

New⸗Mork, 27. Juni. (Frkf. J.) Friedrich Hecker iſt mit 
dem heute von hier abgegangenen Dampfboot „Cambria“, begleitet 
von amerikaniſchen Offizieren, fo wie einem Freicorps Deutſcher, 
deſſen Stärke ich noch nicht kenne, nach Europa abgegangen. Er 
war am 22 Juni ohne alles Aufſehen, da Niemand etwas davon 
wußte, hier eingetroffen und hat ſich feitdem ganz zurückgezogen hier 
aufgehalten. Wie ſich jedoch Hecker geäußert, will er den deutſchen 
Boden nicht betreten, wenn er bei ſeiner Ankunft daſelbſt die Sym⸗ 
pathien des ganzen deutſchen Volkes, fo wie des Militärs, nicht zu 
erwarten habe. Nachſchrift. Sorben erfahre ich, daß Hecker's 
Corps circa 450 Mann betragen wird. Sein Adjutant Schöninger 
begleitet ihn. 


Locales 2c. 

J. Bromberg den 15. Juli. Mit dem größten Eifer wer⸗ 
den in dieſen Tagen bei uns die Vorwahlen betrieben. Der Bür⸗ 
gerverein hat verſchiedene Male dazu eingeladen, feine den Vor⸗ 
wahlen beſtimmten Verſammlungen zu beſuchen, ohne daß jedoch 
eine bedeutende Anzahl dieſer Einladung gefolgt wäre; eben ſo der 
deutſche Kreisverein, deſſen Verſammlung einmal beſchlußunfähig 
blieb. In beiden Vereinen hat man Anfangs lebhaft darüber de— 
battirt, ob man überhaupt wählen ſolle, und iſt endlich zu dem 
Beſchluß gekommen, dies zu thun, da eine Annullirung der Wahl 
wegen Nichtwählen Einzelner nicht ſtatthaben könne. Ebenſo wer⸗ 
den unſere Polen recht zahlreich bei der Wahl erſcheinen und ſich 
der demokratiſchen Partei anſchließen. Dem gegenüber ſind die 
Verſammlungen des patriotiſchen Vereins ſehr zahlreich beſucht; 
auch finden feine Wahl-Vorſchläge beim Publikum Anklang. Man 
muß jedoch fragen, ob dies ein gutes oder ein ſchlechtes Zeichen der 
Zeit iſt, denn die Vorſchläge des Vereins haben entweder höhere 
Beamte oder alte Krieger aus den Jahren 1813—15 getroffen. 
Es läßt ſich nun zwar nicht läugnen, daß dieſe Männer ähnlich 
gefinnte Deputirte werden durchzubringen wiſſen, d. h. ſolche, 
welche ihrem Könige in Liebe treu ergeben ſind, — und dies iſt 
das Gute dabei; — es fragt ſich jedoch in einem conſtitutionellen 
Staate auch: werden dieſe Leute zugleich das Wohl des Volkes 
wahren, und verſtehen ſte es? Wir fürchten: nein, zumal wir 
unter ihnen Männer finden, die noch gar keinen Begriff davon ha⸗ 
ben, daß die größte Ehrerbietung gegen Se. Majeſtät den König 
in einem konſtitutionellen Staate mit dem Tadel gegen die Maß⸗ 
nahmen der Miniſter Hand in Hand gehen könne. Wir wiſſen 
ja, daß die alten Beamten, Militairs ıc. ſich nur zu ſehr in der 


- 


vormärzlichen Zeit gewöhnt haben, die Miniſter als die allein den 
Willen des Königs ausführenden Perſonen zu betrachten. Wich⸗ 
tig aber bleibt es immer, daß derartige Vorſchläge bei den meiſten 
der Urwähler Anklang finden, denn es zeugt einerfeits dafür, daß 
die Mehrzahl noch gar kein politiſches Urtheil hat, andererſeits auch, 
daß Jeder ſich nach Ruhe ſehnt, und viel taufendmal lieber den 
alten abſolut⸗monarchiſchen Zuſtand zurückwünſcht, mit Ruhe und 
Ordnung, ehe er noch länger die Demokratie mit ihren unprakti⸗ 
ſchen Theorien und mit ihrer Unruhe und Unordnung ertragen 
will. Uebrigens ſind diesmal auch die Wahlvorſteher weſentlich 
den Conſervativen entnommen, trotz der demokratiſchen Geſinnung 
unſers Bürgermeiſters; wahrſcheinlich iſt derſelbe bei Ernennung 


derſelben von den übrigen Magiſtrats-Mitgliedern überſtimm 


worden. 

Nicht unintereſſant iſt es auch, das Verhältniß der Urwähler 
nach den Klaſſen zu betrachten. Wir haben etwa 3000 Urwähler, 
incl. des Militairs. Darunter befinden ſich jedoch nur 63 Wäh⸗ 
ler der erſten Klaſſe und circa 190 Wähler der 2. Klaſſe. Das 
Verhältniß ſiellt ſich alſo bei uns etwa wie 1: 3: 20. Das Ver⸗ 
hältniß der beiden erſten Klaſſen (1: 3) ſcheint ziemlich durch die 
ganze Monarchie zu gehen, während das der 3. Klaſſe ſehr bedeu⸗ 
tend ſchwankt, je nachdem in den Wahlbezirken mehr oder weni⸗ 
ger ſteuerfreie, dem eigentlichen Proletariat angehörige Urwähler 
vorhanden find. In einem unſerer Wahlbezirke, im 7., wählt ein 
Urwähler der 1. Klaſſe 2 Wahlmänner. Dieſer Bezirk hat näm⸗ 
lich nur einen Urwähler der 1. Klaſſe, dagegen hat er 5 Wahl⸗ 
männer zu wählen, fo daß auf die 1. Klaſſe deren 2 treffen. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Poſen, den 17. Juli. (Amtsblatt No. 29.) Der praktiſche 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Streich hat ſich in Woll⸗ 
ſtein niedergelaſſen. — Dem bisherigen Wegebaumeiſter Paſſek 
iſt die durch den Tod des Waſſerbau⸗Inſpektors Saltzmann er⸗ 
ledigte Waſſerbau-Inſpektorſtelle hierſelbſt verliehen worden. — 
Der Kreisthierarzt Naumann zu Wollſtein iſt auf ſeinen Antrag 
in gleicher Eigeuſchaft in den Bezirk Wreſchen⸗Pleſchen verſetzt 
worden und wird ſeinen Wohnſitz in Zerkow nehmen. — Der 
praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Wachtel hat 
ſeinen Wohnſitz von Goſtyn nach Gneſen verlegt. 2 

Im Laufe des zweiten Quartals d J. ſind als Lehrer beſtä⸗ 
tigt worden: J. Majewski in Niewierz, A. Pietſch in Dobrzyca, 
J. Krupski in Gr.⸗Münche, A. Gremplowski in Neukramzig, 
F. Nims in Luboſz, F. Roſchnik in Birnbaum, F. Strzelezak 
in Bomſt, Th. Knothe in Neuguth, A. Kawezynski in Schar⸗ 
fenorth, A. Simon in Nicheln, F. Szwamberski in Tulce, 
J. F Heilig in Rojewo, A. Hildebrand in Lewkow⸗Hauland, 
S. Kuttner in Wreſchen, W. Hartmann in Guzdzyn. 


Markt⸗Bericht. 
a Berlin, den 16. Juli. 

Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen nach 
Qualität 58 — 64 Rihlr. Roggen loco und ſchwimmend 281—30 
Kthlr., pr. Juli 284, 283 u. 2 Rthlr. verk, zuletzt 29 Br., 283 G., 
Juli Auguſt dito, Auguff / Sept. 30 a 292 Rthlr. Br., Septb./Oktbr. 
313 Rthlr. verk. u. Br., 31 G. Gerſte, große loco 25—263 Rthlr., 
kleine 22 — 24 Rihlr. Hafer loco nach Qualität 19 — 20 Rthlr. 
Sept. Oktbr. 48pfd. 19 Rtblr. Br., 19 G., 50 yfd. 20 Nthlr. 
verk. Rüböl loco 14 Rihlr. Br., pr. dieſen Monat 1343 Rthlr. 
Br., 135 G., Juli Aug. 135 Rthle. Br., 134 bez., Aug / Sept. 
133 Rehlr. bez. u. Br., Sept /Oktbr. 133 Rthlr. Br., 1377 a 138 
bez., OktbrNovbr. 134 Rthlr. bez. u. Br., 135 G., Novbr,fDechr. 
137 Rthlr. Br., 131 a 137 ©. Leinöl loco pr. Juli Aug. und 
Aug /Sepibr. 104 Rihlr. Br. Mohnöl 171 a 17 Nihlr. Hanföl 
13 Rthlr. Palmöl 134 a 131 Kthlr. Südſee⸗Thran 11 a 104 


Rthaler. 
mit Faß, 


Spiritus loco ohne Faß 172 Rthlr. bez., loco 
fo wie pr. Juli Aug. 17 Rthlr., Auguſt / Septbr. 173 Rthlr. Br., 
17 G., Sept. Okt. 173 Rthlr. Br., 174 bez. u. G. 


Berliner Börse. 


2 r nn 
| Zinst.| Brief. Geld 


Preussische freiw. Anleihe e . 5 1021 102 
eee, .. . . 0... 0.0.9 Mi 553 1183 824 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . ........... — | 964 957 
Kur- u.NeumärkischeSchuldversch. .. ......., 3 — . 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1003 100 
Westpreussische Pfandbrie kene. 81854 — 
Grossh. Posener FD NE 4 | 984 | 98 
Br ee er 3 844 844 
Ostpreussische hp ri act re a Ah a 33 — 90 
ommersche rer erh 34 | 944 | 934 
Kur- u. Neumärk, U» 5 maus alaneiaie ste ala 3 944 | 933 
Schlesische N B 924 | 92 
“ v. Staat garant. L. . We ea 
Preuss. Bank-Anthell- Scheine e un 9 
Friedriehsdoo r.. En 372 1397 
Andere Goldmünzen a 5 Rthlr᷑r . — 127 124 
Diseento e dee e d ee e ee — — = 
Eisenbahn-Aetien (voll. eingez.) 
Berlin-Anhalter A. . 821 814 
» Pfibri s... 4 891 — 
Berlin-Hambur ger 4 — | 708 
„ Prioritäts- s 444 — 944 
Berlin-Potsdam-Magdeb. . . »» + - 2.2... 458574 
2x -. Te 4 86 | — 
* * eren 5 — 974 
Berlin-Stettiner .. rc eco v0 en 4 — 914 
Cöln- Mindener ::: 31 — 834 
» „ 44 — | 
Magdeburg- Halberstädter. 4— 128 
Niederschles.- Märkische 1 i 3 2 ** * h 33 — 76 
» Prioritätgei, ; e UN" 4 | 884 | — 
. „ Be Rue e 
» m 7 5 Er 
Ober-Schlesische Lit. * ee 1 3 — 100 
7 7 B. „ % eee nee ese E 22 . 100 
Mane . e eee 
» Stamm-Priorität s. re 
* Priorität es se R — — 
» » v. Staat igarantirt . m" t * 45514 — 
Thüti ger: E ne > 2 75 
Stargard POsenlnr . Riecage -.*. 20° 4 


N Decker & Comp. in Poſen. 
Druck und Verlag von C. Henſel. a 


Verantw. Redakteur; 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 19. Juli: Zweite Gaſtdarſtellung 
der Königl. Preuß. Kammerfängerin Fräulein 
Tuczek: Don Juan, oder: Der ſteinerne 
Gaſt; große Oper in 2 Akten von Mozart. — 
(Donna Anna: Fräulein Tuczek, vom Königl. 
Hoftheater zu Berlin. — Donna Elvira: Fräul. 
Ludwig.) 


Am 17. Juli Morgens 24 Uhr ſtarb mein 
geliebter Mann, der Schauſpieler am hieſigen 
Stadt⸗Theater, Ernſt Geſſau, in einem Alter 
von 46 Jahren an der Cholera. Dieſen für mich 
unerſeglichen und ſchmerzlichen Verluſt beehre ich 
mich im Namen meiner acht Kinder unter dem 
Hinzufügen bekannt zu machen, daß die Beerdi⸗ 
gung am sten Nachmittags 3 Uhr vom Odeum 
aus ſtattfindet. j 

on 17. Zuli 1849, 

Verw. Geffan. 


Todes = Anzeige, 

Heute Morgen 25 Uhr iſt Ernft Geſſau, 
Mitglied der hieſigen Bühne, in einem Alter von 
46 Jahren, aus Königsberg in Preußen gebürtig, 
an der Cholera geſtorben. Er war ein treuer 
Anhänger feines angeſtammten Königshauses, ein 
liebevoller, treuer Gatte, zärtlicher Vater und, 
wegen ſeines biederen Charakters, von Vielen ge⸗ 
liebt und geachtet. Er hinterläßt in großer 
Betrübniß eine Wittwe mit acht unmündigen 
Kindern. 

Poſen, den 17. Juli 1849. 

. Ernſt Vogt, Schauſpiel⸗Direktor. 


Geſtern Abend um 9 Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau, geb. Jankowska, an der Cholera. Dieſe 
traurige Anzeige widme ich meinen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Poſen, den 17. Juli 1849. 

Radynski, Regierungs-Sekretair. 


Die Beerdigung findet morgen den 18. d. M. 

Abends 7 Uhr ſtatt. 
Bekanntmachung. 

Das Publikum wird davon in Kenntniß geſetzt, 
daß die Beſtimmung vom Iten Mai 1842, repu⸗ 
blicirt am 6ten December 1848, wonach das Zu⸗ 
reiten der Pferde auf dem Wilhelmsplatz nur auf 
dem Theile deſſelben zwiſchen dem Schauſpielhauſe 
und den Warnungstafeln erlaubt iſt, hiermit aufs 
gehoben und das Reiten auf dem ganzen Platz 
zuläſſig iſt. Dagegen wird das Reiten in den 
Seiten-Alleen des Wilhelmsplatzes überhaupt und 
das Reiten mit Handpferden auf dem Platze und 
der Seiten-Alle bei 10 Sgr. bis 5 Kthlr. Geld⸗ 
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oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe unterſagt. 

— Poſen, den 15. Juli 1849. 

Königl. Kommandantur Königl. Polizei⸗Direc⸗ 
v. Steinäcker. torium. Hirſch. 


Edictal⸗Citation. 
Nachſtehende Perſonen: / 

1) der am Ilten Juli 1799 zu Parchwitz gebo» 
rene Oekonom Heinrich Friedrich Albert 
Schimmelpfennig von der Oye, welcher 
von 1818 bis 1821 beim 2ten (Leib⸗) Hufa- 
ren⸗Regiment gedient, und ſich vom Auguſt 
1821 bis November 1828 zu Reichen, Kreis 
Namslau, als Oekonom aufgehalten, ſeit 1829 
aber nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 

2) der ſeit 50 Jahren verſchollene Chriſtian 
Berger, zuletzt zu Schildau bei Hirſchberg 
anſäſſig, deſſen nähere perſönliche Verhältniſfe 
nicht bekannt ſind; 

3) Der Böttcher Johann Gottfried Rimay 
aus Sims dorf, Trebnitzer Kreiſes, von wels 
chem die letzte Nachricht im Jahre 1830 aus 
Cöln am Rhein eingegangen; 

ſowie deren unbekannte Erben und Erbesnehmer, 


werden zum Termine den 20. Oktober 1849 Vor⸗ 


mittag 11 Uhr vor dem Oberlandes⸗Ger.-Reſeren⸗ 
darius Nied erſtetter in unſer Partheienzimmer 
Nr. II. mit der Anweiſung vorgeladen: ſich vor oder 
im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
unter der Warnung, daß die unter Nr. I., 2. und 
3 bezeichneten Perſonen ſonſt für todt erklärt, die 
mit vorgeladenen Erben aber mit ihren Anſprü⸗ 
chen an deren Nachlaß werden ausgeſchloſſen wer— 
Breslau, den 30. September 1848. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 

Anmerk. In Folge der anderweiten Orga⸗ 
niſation der Gerichte wird der vorſtehend ange⸗ 
ſetzte Termin abgehalten werden: 

zu 1) in Betreff des H. F. A. Schimmel⸗ 

pfennig v. d. Oye, bei dem Königl. Kreis⸗ 
Gericht Namslau, 

zu 2) in Betreff des Chriſtian Berger bei 

dem Königl. Kreis⸗Gericht Hirſchberg, 

zu 3) in Betreff des Gottfried Ri may bei dem 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Trebnitz. 

Breslau, den 31. März 1849. 

Königl. Oberlandes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verwittweten Frau Antoniette von 
Oppen geb. Pruſimska zugehörige adeliche 
Rittergut Sedzyn nebſt Attinenzien, im Kreiſe 
Samter, abgeſchätzt auf 151,017 Nihlr. 27 Sgr. 


den. 


MEDICAL, INVALID AND GENERAL LIFE ASSURANCE SOCIETY. 


Lebenverficherungs-Gefellfchaft für Geſunde und 
Kranke. 


London, Pall Mall Nr. 25. 
Verwaltung für Deutſchland in Frankfurt a. M. 


Capital 6,000,000 Gulden rheiniſch. 


Geſunde Leben werden von dieſer Geſellſchaft zu billigeren Prämien verſichert, als von 


den meiſten andern Compagnien. 


Geſtützt auf ſehr ausführliche ſtatiſtiſche Berechnungen, verſichert 


i t auch kranke oder nicht völlig geſunde Perſonen. 
85 n können ſich bei dem Gewinn der Geſellſchaft nach 


ihrer Wahl betheiligen 


oder nicht, aber ſelbſt im erſteren Falle nie zu Nachzahlungen angehalten werden. 


Die bei ihr Verſicherten können zu jeder Zeit des 


zum andern reiſen. 


Jahres von einem Theile Europa's 


Für Nenten⸗Ankäufe ſind ihre Bedingungen beſonders vortheilhaft. 
Offizieren iſt dieſe Geſellſchaft vorzüglich zu empfehlen, weil fie unter dem Ausdruck „ae⸗ 
tiven Dienſt“ nur den Dienſt in Kriegszeiten dem 71755 gegenüber verſteht. 


Aus dieſer Erklärung erhellt auch, daß die Ge 


ellſchaft Zahlung leiſtet, falls einer ihrer Ver— 


ſicherten als Mitglied einer Bürgerwehr, Communalgarde, Sicherheits: oder Schutz⸗ 


wache und dergl. im Kampf zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung umkömmt. 


Die Geſell⸗ 


ſchaft übernimmt auch die Verſicherung gegen Kriegsgefahr mittelſt Zahlung einer Extra-Prämie. 
Policen, die bereits ein Jahr in Kraft waren, werden durch Duell und Selbſtmord nicht an⸗ 
nullirt, auch wenn fie auf das eigene Leben geſchloſſen find. 
Der Proſpectus erklärt ausführlich die Vortheile von Lebensverſicherungen und Rentenankäu⸗ 


fen im Allgemeinen und im Beſonderen bei dieſer Geſellſchaft. 


Derſelbe wird von ſämmtlichen Haupt⸗ 


Agenten, Agenten und Correſpondenten der Geſellſchaft gratis verabfolgt. 
5 Joh. Albert Varrentrapp, General-Agent. 


Nähere Auskunft ertheilt und iſt zur Vermittelung von Verſicherungs-Anträgen bereit 


Ignatz Pulvermacher in Poſen, 


Markt No. 92. im Hauſe des Herrn Kaufmann Carl Schol; 


CCC 


Leinwand und Garn zum Bleichen auf den durch 
uch wohl Garn zum Verweben übernahm, ift kürzlich verſtorben. 


.Der Kaufmann Herr F. W. Beer hierſelbſt, welcher bisher beſonders Haus 
begünſtigten Bleichen im Schleſiſchen Rieſen-Gebirge, a 
Ich habe dieſen meinen verewigten Freund viel zu hoch geſchätzt, als daß ich mich hätte b 

obſchon ich ein ähnliches, zwar in nur ſehr kleinem Maaße, ſeit längerer Zeit betrieb. 
Da der ſelige Herr Beer aber nur eine 


ſchäft einige eee verſchaffen, und wird Herr Meyer 
Poſen für mich aufzuſammeln und mir 


Ich werde Alles aufbieten, die Zufriedenheit aller derjenig 


CCC IS EIS SIDE 
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zuzuſenden und iſt dieſelbe 


ſehr junge minorenne Erbin hinterläßt, 


3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
n in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 

am 28ſten December 1849 Vormit⸗ 

tags 10 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger und Rechtsnachfolger der Guts⸗ 
beſitzerin v. Oppen, welche bei den ihnen über, 
wieſenen eingetragenen, früheren Reſtkaufgeldern 
von Sedzyn, im Betrage von 1418 Rihlr. 24 
Sgr., intereffiren, fo wie die unbekannten Inter⸗ 
effenten der auf dem zu ſubhaſtirenden Gute für 
die Special⸗-Maſſe „Provinzial-Landſchafts zu 
Poſen circa Sedzyn“ eingetragenen 1000 RNthlr., 
ingleichen der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger Anton Mathias Nowicki, reſp deſ⸗ 
ſen unbekannte Vormund werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Samter, den 19. Mai 1849. 

Königl. Kreis⸗G er! cht. 1. btheilung. 
on Bekanntmachung. 8 
Es werden 1 

1) die Regulirungs- und Scparationsſache von 
Schönfeld, Kreiſes Chodzieſen, 

2) die Gemeinheitstheilung und Separation, 
fo wie die Holzabfindung der Stadt Bud⸗ 
zyn, Kreiſes Chodzieſen, 

3) die Separation der Stadt Nakel und die 
mit derſelben im Zuſammenhange ſtehende 
Weidcabfindung auf dem Königl. Pater⸗ 
ker Forſt⸗Reviere, Kreiſes Wirfig, 

4) die Regulirungs⸗Sachen: 

a) von Slupia, 

b) von Piaski, 

c) von Zmyslonaslupska, 

d) von Kufnica es kupska, 

e) von Choyki, j 

f) die Separationsſache von Slupia, Li- 
ſiny und Choyki, und 

g) die Ablöſungsſache von Kolonie Liſiny, 
zur Herrſchaft Siupia gehörig, Krei- 
ſes Schildberg, 

5) die Weidcabſindungsſache des Wzigch o⸗ 
woer Forſtes, Kreiſes Krotoſchin, 

6) die Gemeinheitstheilungs- und Gränzregu⸗ 
lirungs-Sache von Czarnowke, Kreiſes 
Bromberg, 

7) die Gemeinheitstheilungsſache von Tryſz— 
czyn, Kreiſes Bromberg, 

8) die Gemeinheitstheilungsſache von Trze— 
ciewiec, Kreiſes Bromberg, und 

9) die Gemeinheitstheilungsſache von Groß⸗ 
Wudzyn, Kreiſes Bromberg, 

in unſerm Reſſort bearbeitet. N 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten die⸗ 
fer Angelegenheiten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den Iſten September d. J Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 

hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaum⸗ 
ten Termine, bei dem Herrn Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Bernecker zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſte dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verlez⸗ 
zung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 
können. 

Poſen, den 11. Juni 1819. 

Königlich Preuß. General⸗ Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Bekanntmachung. 

Es foll die Lieferung der zum hieſtgen Feſtungs⸗ 
Bau erforderlichen Nägel für den Zeitraum von 
jetzt bis zum Iften Juli 1850 im Wege der ſchrift⸗ 
lichen Submiſſton an den Mindeſtfordernden aus⸗ 
gethan werden. 

Lieferungsluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß hierzu ein Termin 
auf Freitag den 20ſten Juli c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 
im Bureau der Feſtungsbau-Direktion anſteht, 
zu welcher Zeit die bis dahin eingegangenen Sub⸗ 
miſſtonen in Gegenwart der ſich einfindenden Sub⸗ 
mittenten eröffnet und demnächſt die weitern Ver⸗ 

handlungen ſtattfinden werden. 

Die Bedingungen find im oben benannten Bus 
reau einzuſehen, und müſſen die einzureichenden 
Offerten genau darnach angelegt werden. 

Poſen, den 13. Juli 1849. u 

Königliche Feſtungs-Vau⸗Direktion. 


Auktion. 

Am 20ſten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
werde ich Friedrichsſtraße No. 36. im Hinterhauſt 
2 Stiegen hoch, den Nachlaß der verwittweten 
Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Bote Kunze, beſtehend in 
Möbeln, Kleidungsſtücken, Betten u. ſ. w. gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Poſen, den 16. Juli 1849. 

Kohleis, A.⸗G⸗Reftrendar. 


Pferde- und Wagen-Auktion. 


Freitag den 20 Juli Vormittags 11 Uhr 
follen vor dem hiefigen Rathhaufe 2 Ruſſtſche 
Pferde, Füchſe mit Bläſſen, nebſt 1 Paar Engl. 
Geſchirr, ſo wie auch ein leichter Kutſchwagen mit 
Verdeck in vier Federn hängend, zuſammen gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert werden 

An ſch ü tz. 


Die Hamburg ⸗-Amerikaniſche Paketfahrt⸗ 
25 Actien⸗Geſellſchaft expedirt 

von der Ems nach Neuyork: 

am 18. Auguſt das ſchnellſegelnde, ku⸗ 

f 1 dreimaſtige 

iff „Avalanche“ P 

kins, und Ne Ba 


3 
PN 
5 5 31. Auguſt c das rühmlihft be⸗ 
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kannte Paketſchiff „Elbe“, Eapitain 
Heydtmann. 2 
Nähere Auskunft ertheilt 
Natban;Charig in Poſen, Markt 90, 
Haupt⸗Agent für die Provinz Poſen. 


Bei feiner Rückkunft aus Frankfurt sm» 2 
pfiehlt einem geehrten Publikum ſein Wron⸗ 5 
kerſtraße No. 91. vis-ä vis der Scholtz⸗ 
ſchen Weinhandlung befindlihes Waaren⸗ 
lager. Beſonders macht derſelbe auf 
acht Franzöſiſche Battiſte in großer Aus⸗ 2 
wahl, à Elle 5 — 6 Sgr., verſchiedene 
Seidenzeuge, wollene Tücher, Shawls, 5 
Kattune, Sommer- und Winterbeinklei⸗ 
derzeuge, Caſtmir⸗ und Piquee⸗Weſten 5 
zu auffallend billigen Preiſen aufmerkſam. 


Falk Karpen. 7 
UmmnvVivinv 1 ¹ο 


— — 


D 


Eiserne feuerfeste Geld- 5 
Schränke 


zur Sicherheit gegen Diebstahl und 
Feuersgefahr, aus der Fabrik des Kö- 
nigl. Hof- Kunst Schlosser S. J. Arm- 
heim in Berlin empfichit und sind 
durch mich zu beziehen. 
Prospecte und Zeichnungen gratis, 
. S. J. Auerbach, 
Eisen-, Stahl- und Messing waaren- 
Handlung, 
Judenstrasse No. I. * 
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„ Marianna Grimmert 8 
8 macht darauf aufmerkſam, daß ihr hieſi⸗ & 
ger Aufenthalt ſich nur noch bis Mittwoch 
den 25ſten d. Mts. erfireden wird, erſucht 
demnach diejenigen Perſonen, welche noch 


len, ſich baldigſt zu melden; die zur 
9% Vertilgung obiger Uebel angewandt wer⸗ 


® 
®. 
® 
denden Pflaſter nebſt Anweiſung find forte 5 


während bis zu obiger Zeit in ihrer Woh⸗ 


SERTRER 
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nung, am Markt No. 65. zwei Treppen 
hoch, für den Preis: 6 Pflaſter 10 Sgr., 
ein Töpfchen mit 15 Pflaſtern, letzteres 
zur Jahre langen Aufbewahrung 
geeignet, um 15 Sgr. zu erhalten. 


RR 


EPNT) 


emühen ſollen, demſelben in feinem Gefchäfte Abbruch zu thun, 


das Geſchäft daher abgewickelt wird, wünſche ich meinem Bleich-Ge— 
Falk in Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 8., die Güte haben, dergleichen Waaren aus der Gegend von 
ſeiner Zeit gegen meine eigene Rechnung wieder in Empfang zu nehmen. 


en, welche mir ihre Leinen anvertrauen wollen, in vollem Maße zu erwerben und zu erhalten. 


C. Kirſtein. 
SS SEES 
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beſonders klares Waſſer 


